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Das Spiel soll den Zusammenhang  
zwischen Fairem Handel und Artenschutz 
thematisieren, konkrete Herausforderungen 
benennen und Maßnahmen zur Überwin-
dung der Herausforderungen aufzeigen.

Komplexe Zusammenhänge und Sach- 
verhältnisse wurden dabei reduziert und  
für den Einsatz auch im schulischen  
Kontext angepasst. 

Ein wesentliches Element des Spiels ist  
die Kommunikation und der Austausch 
zwischen verschiedenen Gruppen. Hierbei 
soll dargestellt werden, dass oftmals eigene 
Ziele nur in partnerschaftlicher Kooperati-
on mit anderen Interessengruppen erreicht 
werden können. 



SPIELEND ZU NEUEN ERKENNTNISSEN

Die Komplexität des globalen Han-
dels kann nur schwer in einem Spiel 

abgebildet werden, das innerhalb von 45 Minuten bzw. 
einer Unterrichtseinheit spielbar ist. Aus diesem Grund 
haben wir uns für eine Vereinfachung entschieden und 
einen Aspekt des Handelns besonders hervorgehoben: die 
Kommunikation zwischen verschiedenen Akteursgrup-
pen.

Im Spiel übernehmen die Spielenden in Gruppen  
verschiedene Rollen mit unterschiedlichen Aufgaben  
und Zielen. Um die jeweiligen Ziele zu erreichen, ist die 
Kommunikation und Absprache mit anderen Rollen not-
wendig. Die Kommunikation erfolgt dabei zweckgebunden, 
unterliegt aber keinen bestimmten Regeln. Da teilweise eine 
Konkurrenzsituation entstehen kann, sollte darauf geachtet 
werden, dass Kommunikation wertschätzend und freund-
lich erfolgt.

Der notwendige Austausch zwischen den Gruppen er-
fordert es auch, dass Spielende aufstehen und zu ande-
ren Tischen gehen. Dadurch kann Unruhe entstehen, die 
aber aus spielpädagogischen Gründen erwünscht ist. Der 
globale Handel wird bestimmt von Interessenkonflikten 
und schnellen Entscheidungen. Diese Interessenkonflikte 
und der Wunsch, zuerst die eigenen Anliegen zu kommu-
nizieren, werden auf den Kontext der Spielgemeinschaft, 
beispielsweise einer Schulklasse, übertragen.

Im Spiel gibt es 7 verschiedene Produzentenorganisationen, 
die Waren herstellen. Jede Produzentenorganisation wird in 
ein für das Produkt typisches Erzeugerland verortet und ist 
mit sozialen und ökologischen Herausforderungen kon-
frontiert. Mit dem Ziel der besseren Verständlichkeit sind 
die Herausforderungen vereinfacht dargestellt. Gleiches gilt 
für die Lösungsansätze, die auf den Maßnahmenkarten auf-
geführt sind.

In der Reflexionsphase sollte darauf eingegangen werden, 
dass in der Realität die Umsetzung von Maßnahmen durch 
verschiedene Hürden erschwert wird. Neben finanziellen 
Mitteln sind dies vor allem fehlendes Wissen sowie fehlen-
de Freiräume im Arbeitsalltag und strukturelle (politische, 
rechtliche) Hindernisse. Zudem muss darauf hingewiesen 
werden, dass – anders als im Spiel – die Umsetzung von 
Maßnahmen Zeit braucht. Hierfür notwendige Zeiträume 
können sich von ein paar Monaten auf mehrere Jahre er-
strecken. Diese Zeit muss in der Planung und Finanzierung 
der Maßnahmen berücksichtigt werden. 

In der Reflexion können die einzelnen Gruppen erzählen, 
ob sie die eigenen Ziele erreicht haben. In einer tiefergehen-
den Analyse kann untersucht werden, welche Gründe für 
den Erfolg oder das Nichterreichen der Ziele verantwortlich 
gemacht werden können.

Zudem kann es sinnvoll sein, sich mit den Rollen im Spiel 
auseinanderzusetzen. Produzentenorganisationen stellen 
den Zusammenschluss verschiedener Kleinbäuerinnen und 
Kleinbauern bzw. Produktionsbetriebe dar, die als Koope-
rativen gemeinsam Entscheidungen treffen. In Bezug auf 
Umweltorganisationen kann überlegt werden, welche Or-
ganisationen den Lernenden bekannt sind und was sie über 
die Ziele und die Arbeit dieser Organisationen wissen. In 
diesem Zusammenhang kann auch die Aktionsgemeinschaft 
Artenschutz (AGA) e. V. und ihre Projektarbeit vorgestellt 
werden. Die Gruppe der Bevölkerung nimmt im Spiel eine 
besondere Rolle ein, da sie entscheidet, wofür Geld aus-
gegeben wird. Diese Rolle bestimmt also maßgeblich den 
Geldfluss im Spiel. Welche Möglichkeiten haben wir als Be-
völkerung in der realen Welt? Wie können wir durch unser 
(Kauf-)Verhalten zum Artenschutz beitragen und uns für 
andere politische Rahmenbedingungen einsetzen? 

Hieran anschließend kann gemeinsam überlegt werden, 
welche weiteren Ansätze für den Artenschutz es geben 
könnte.

Ganz bestimmt werden sich durch das Spiel eine Menge an 
Fragen ergeben. Weitere Informationen zum Artenschutz 
und zum Fairen Handel finden Sie hier:

www.aga-artenschutz.de
www.weltladen.de
www.forum-fairer-handel.de
www.fairtrade-schools.de/aktuelles
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SPIELMATERIAL

Das Spiel besteht aus  10 Rollentableaus
   6 Ereigniskarten
   26 Maßnahmenkarten

Rollen und Rollentableaus
Im Spiel schlüpfen die Spielenden in eine von drei möglichen Rollen, die jeweils verschiedene Aufgaben und Ziele haben:

Produzentenorganisation
• produzieren Waren oder Rohstoffe
• sind mit ökologischen und sozialen Herausforderungen konfrontiert
• versuchen, die Herausforderungen mit Hilfe von Maßnahmen zu lösen –  

dafür ist jedoch die Kooperation mit Umweltorganisationen notwendig

Umweltorganisation
• setzen sich für Natur- und Artenschutz ein und sind an Lösungen von aktuellen Umweltkrisen interessiert
• konzipieren Maßnahmen, was im Spiel durch das Ziehen von Maßnahmenkarten dargestellt wird
• setzen die Maßnahmen gemeinsam mit den Produzentenorganisationen um

Bevölkerung
• verfügt über finanzielle Ressourcen
• kann Waren oder Rohstoffe kaufen oder an Umweltorganisationen spenden

Jede Rolle bekommt ein eigenes Tableau. Insgesamt gibt es 10 Tableaus.  
(s. S. 9 ff im Anhang „Spielmaterialien“)

ROLLE: PRODUZENTENORGANISATION

Ökologische Herausforderungen
1. Hoher Wasserverbrauch gefährdet den Lebensraum von 

Pflanzen und Tieren am Naivashasee. Die artenreiche Vogel-
welt ist bedroht, da Brut-, Nahrungs- und Überwinterungs-
gebiete verloren gehen.

2. Der Einsatz von Pestiziden belastet die Umwelt. Die Gifte 
werden oft ungefiltert in den See geleitet, so dass viele Tiere 
und Pflanzen sterben.

Produkt:   
Rosen

Land:   
Kenia, Region Naivasha

Tiere & Pflanzen:
Elefanten, Giraffen, Flusspferde,
Zebras, Löwen, Vögel

Soziale Herausforderungen
1. Niedrige Löhne und schlechte Arbeitsbedingungen.
2. Schwache Position von Frauen:  

fehlender Mutterschutz, Diskriminierung.

Runde 1 2 3 4 5
Geld Rundenbeginn 1
Produzierte Ware 2 2 3 3 4
Einnahmen Verkauf
Ausgaben
Rücklage
Geld am Rundenende

Euer Ziel: 2 Maßnahmen umsetzen, 5 Geld in die Rücklage legen

EURE AKTIONEN IM SPIEL: 
A. Produkte verkaufen und Geld bekommen. 
B. Gemeinsam mit Umweltorganisationen  

Maßnahmen umsetzen. 
C. Rücklage bilden. 
Ihr könnt alle Aktionen pro Runde ausführen.

SPIELABLAUF PRO RUNDE
1. Ab Runde 2: Ereignisse werden gezogen. 
2. Planungsphase: Überlegt kurz, was ihr diese Runde machen wollt.
3. Interaktionsphase: Verkauf von Waren, mit Umweltorganisationen sprechen, 

ggf. Maßnahmen umsetzen. Trefft euch mit anderen Gruppen  
und tauscht euch aus.

Maßnahmen im Artenschutz & Fairen Handel
(können nur gemeinsam mit Umweltorganisationen umgesetzt werden, notiert die Maßnahmen)

 (Wenn umgesetzt: produzierte Ware wird zu fairen Preisen verkauft)

1

2

3

Tableau am Beispiel Produzentenorganisation Rosen

Übersichtstabelle  
Produktion, Einnahmen,  
Ausgaben

Spielziel

Übersicht Maßnahmen  
im Artenschutz

Kurzübersicht  
Spielablauf

Übersicht Aktionen
Herausforderungen  
der Produzentenorganisation
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Maßnahmenkarten 
• Insgesamt gibt es 26 Maßnahmenkarten (s. S. 15 ff im Anhang „Spielmaterialien“).

• Für jede Produzentenorganisation gibt es spezifische Maßnahmenkarten,  
die sich auf die benannten Herausforderungen beziehen.

• Maßnahmenkarten können nur von Umweltorganisationen gezogen  
werden; die Maßnahmen werden von Umweltorganisationen und  
Produzentenorganisationen gemeinsam umgesetzt.

• Maßnahmen kosten Geld – das Geld kann anteilig von der Umwelt- 
organisation, Produzentenorganisation oder auch als direkte Spende  
der Bevölkerung zur Verfügung gestellt werden.

• Jede umgesetzte Maßnahme wird bei der Produzentenorganisation  
notiert; die Umweltorganisation erhält Erfolgspunkte.

Ereigniskarten
• Insgesamt gibt es 6 Ereigniskarten (s. S. 14 im Anhang „Spielmaterialien“).

• Ab Runde 2 wird zu Beginn jeder Runde eine Ereigniskarte gezogen.

• Die Karte wird von der Gruppe Bevölkerung gezogen.  
Die jeweils zwei abgebildeten Ereignisse, können alle drei Rollen betreffen.

• Die Ereignisse gelten immer nur für die aktuelle Runde.

MASSNAHMEN  
IM ARTENSCHUTZ 
& FAIREN HANDEL
für Bananen
Umstellung auf ökologischen Anbau mit Mischkulturen ohne Einsatz von Pestiziden.

Dadurch bleiben nicht nur die Böden fruchtbarer und die Artenvielfalt erhalten, sondern auch die Menschen gesünder.

Kosten:  4 GeldErfolgspunkte:   3

EREIGNISSE

Produzentenorganisation

Durch Unwetter verschlechtern  

sich die Ernten. Ihr erntet 1 Produkt 

weniger. 

EREIGNISSE

Umweltorganisation

Menschen erkennen die Wichtigkeit 

eurer Arbeit. Ihr erhaltet zusätzliche 

Spenden in Höhe von 2 Geld.

Spielvorbereitung
1) Teilt die Teilnehmenden in Gruppen. Jede Gruppe 

sollte aus mindestens 2 Personen bestehen. Bei mehr 
als 20 Teilnehmenden werden 8 Gruppen (5 beliebige 
Produzentenorganisationen, 2 Umweltorganisationen, 
1 Bevölkerung) gebildet, bei weniger Teilnehmenden 
entsprechend weniger (siehe unten: Tipps zur Gruppen-
verteilung).

2) Jede Gruppe sitzt an einem eigenen Tisch (ihr Büro).  
Da die Spielenden im Spiel häufig aufstehen, um mit  
anderen Gruppen ins Gespräch zu kommen, sollte  
ausreichend Platz zwischen den Büros sein. 

3) Mischt die Tableaus (5 Produzentenorganisationen,  
2 Umweltorganisationen, 1 Bevölkerung). Jede Gruppe 
zieht verdeckt ein Tableau und damit eine Rolle.

4) Die Gruppen machen sich mit ihrer Rolle vertraut.  
Auf den Tableaus sind die möglichen Aktionen jeder  
Rolle sowie der Ablauf einer Spielrunde dargestellt.  
Außerdem haben die Gruppen unterschiedliche Ziele,  
die sie erreichen möchten.

5) Mischt die Stapel der Ereigniskarten und Maßnahmen-
karten und legt beide jeweils als verdeckten Stapel auf 
einen Tisch.

Tipps zur Gruppenverteilung:

• Sollten es weniger als 16 Teilnehmende sein, wird eine  
Produzentenorganisation herausgenommen – ihr spielt 
also nur mit 4 Produkten.

• Sollte es weniger als 14 Teilnehmende sein, wird eine 
Produzentenorganisation und eine Umweltorganisation 
herausgenommen.

• Die Gruppe Bevölkerung kann gern aus mehr Teilneh-
menden bestehen als die der Produzentenorganisatio-
nen. Dadurch werden der Austausch und die Abstim-
mung innerhalb der Gruppe aufwendiger. Bezogen auf 
die reale Umwelt wird ersichtlich, dass ein gemeinsames,  
koordiniertes Verhalten der Bevölkerung nur sehr 
schwer umsetzbar ist.

• Ihr solltet mindestens mit 3 Produzentenorganisa-
tionen, 1 Umweltorganisation und der Bevölkerung 
spielen.
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Es werden 5 Runden gespielt. 

Jede Runde besteht aus:
• kurze Planungsphase. Die Gruppen überlegen,  

was sie in dieser Runde machen wollen.  
Die Planungsphase sollte 1 Minute nicht übersteigen. 

• Interaktionsphase. Die Gruppen treten miteinander 
in Austausch. Produkte werden verkauft, Spenden 
gesammelt und Maßnahmen im Artenschutz umge-
setzt. Dabei dürfen die Spielenden aufstehen und zu 
anderen Tischen laufen.  
 
 

Die Dauer der Interaktionsphase sollte 4 bis 5 Minuten 
nicht übersteigen. Danach ziehen sich alle Gruppen  
wieder in ihre Büros zurück.

• Ab der 2. Runde zieht die Gruppe Bevölkerung zu 
Beginn einer neuen Runde eine Ereigniskarte. Die  
Ereignisse gelten immer nur für die aktuelle Runde.

BEVÖLKERUNG
• Diese Gruppe verfügt über Geld.
• Die Bevölkerung bespricht und entscheidet, wofür sie 

in der jeweiligen Runde Geld ausgeben möchte: für 
den Kauf von Waren, Spenden an Umweltorganisatio-
nen oder direkte Unterstützung von Maßnahmen.

Mögliche Aktionen:

• Kauf von Produkten – ihr bestimmt die Art und Menge
• Spenden an Umweltorganisationen
• Konkrete Unterstützung von Maßnahmen

 

Spielablauf für die einzelnen Rollen

PRODUZENTENORGANISATIONEN
• Auf den Tableaus ist abzulesen, wie viel Ware in jeder 

Runde produziert wird. 

• Die Spielenden versuchen in der Interaktionsphase, 
ihre Ware an die Bevölkerung zu verkaufen. Verkaufte 
Ware bringt Geld, nicht verkaufte Ware verfällt, sie 
kann also in der kommenden Runde nicht mehr  
genutzt werden. 

• Die Produzentenorganisationen versuchen außerdem, 
mit den Umweltorganisationen ins Gespräch zu  
kommen und ggf. Maßnahmen umzusetzen.

• Bleibt am Ende einer Runde Geld übrig, so kann  
dieses mit in die nächste Runde genommen werden.

• Rücklagen bilden: legt im Laufe des Spiels Geld beisei-
te, das nicht mehr genutzt werden kann. In der letzten 
Runde kann keine Rücklage mehr gebildet werden!

Mögliche Aktionen:

• Produkte verkaufen und Geld bekommen 
• Gemeinsam mit Umweltorganisationen  

Maßnahmen umsetzen 
• Rücklage bilden 

UMWELTORGANISATIONEN
• Pro Runde darf eine gewisse Anzahl von Maß- 

nahmenkarten vom Stapel gezogen werden (Wert  
steht auf dem Tableau).

• Pro Runde darf eine gewisse Anzahl von Maßnahmen 
umgesetzt werden (Wert steht auf dem Tableau).  
Das Umsetzen von Maßnahmen erfolgt im Gespräch 
mit den Produzentenorganisationen.

• Wenn mehr Karten gezogen als Maßnahmen  
umgesetzt werden können, entscheiden die Umwelt-
organisationen nach Gesprächen mit den Produzen-
tenorganisationen, welche Maßnahme(n) umgesetzt 
werden soll(en).

• Umweltorganisationen erhalten Geld durch Spenden 
von der Bevölkerung – die Spielenden müssen also 
auch mit der Gruppe Bevölkerung sprechen.

• Die Maßnahmen kosten Geld. Das Geld kann von  
Umweltorganisationen, den Produzentenorganisa-
tionen oder durch direkte Spenden der Bevölkerung 
bereitgestellt werden.

Mögliche Aktionen:

• Einholen von Spenden bei der Bevölkerung
• Ziehen von Maßnahmen vom Maßnahmenstapel
• Umsetzen von Maßnahmen gemeinsam mit  

Produzentenorganisationen

Spielablauf Übersicht
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Spielende
• Nach der 5. Runde endet das Spiel. Die einzelnen Gruppen prüfen und erzählen, ob sie ihre jeweiligen Ziele erreicht 

haben.

• An das Spiel schließt sich eine Reflexionsphase an. Die Gruppen berichten von ihren Erfahrungen und Herausforde-
rungen. Gruppen, die ggf. ihr Ziel nicht erreicht haben, finden Erklärungen, die für die Nichterfüllung verantwortlich 
sind. 

• Als Ergänzung ist der Besuch des Weltladens vor Ort denkbar, um mehr über den Fairen Handel und eigene Hand-
lungsmöglichkeiten zu erfahren. 

Auch die Ausstellungen und die Wildpflanzen-Schulungsbox der AGA, in denen das Thema Artenschutz und  
Fairer Handel ebenfalls aufgegriffen wird, bilden eine schöne Ergänzung. Diese Materialien können kostenlos  
bei der AGA ausgeliehen werden. Weitere Infos finden Sie unter (www.aga-artenschutz.de/umweltbildung.html).

Impressum
Spielidee, Konzeption und Entwicklung: 
Ronald Hild (www.ronaldhild.de)

Gestaltung und Illustrationen:  
Stephan Kieninger, Freework Grafik-Design GmbH

Redaktion:    
Birgit Braun, Sonja Käßmann (AGA), 
Dr. Annalena Kolloch, Christoph Albuschkat  
(Weltladen-Dachverband)

Das Spiel ist das Herzstück des Projekts „Artenschutz im fairen Einkaufskorb – das Bildungspaket“. Darüber hinaus  
haben wir noch weitere informative und attraktive Materialien im Rahmen des Projekts erstellt, die wir Ihnen gerne  
an die Hand geben möchten. Darunter eine Hintergrundbroschüre für Lehrkräfte und Aktive im Fairen Handel, die  
als Ideengeber für eigene Aktionen dienen soll. Zudem stellen wir ansprechende Poster, einen informativen Flyer
und ein Bastelbilderbuch kostenfrei zur Verfügung. Wir freuen uns, wenn Sie diese für kreative Aktionen nutzen und  
im Unterricht ebenso wie in der Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit des Fairen Handels einsetzen möchten. Über Ihr 
Feedback zu durchgeführten Aktionen freuen wir uns sehr.

Seien Sie mit dabei, tragen Sie das Thema Artenschutz & Fairer Handel weiter und lassen Sie es Kreise ziehen.  
Gemeinsam können wir viel erreichen und mehr Bewusstsein schaffen für eine nachhaltige Entwicklung, den  
Fairen Handel und damit auch für den Natur- und Artenschutz. 

Die Herausgeber AGA und Weltladen-Dachverband sind für den Inhalt allein verantwortlich.

Aktionsgemeinschaft 

Artenschutz   

www.weltladen.de www.aga-artenschutz.deGefördert aus Mitteln des Landes Baden-Württemberg  

über die Stiftung Entwicklungs-Zusammenarbeit  

Baden-Württemberg (SEZ).

Fair naschen und dabei  
Arten schützen

 

Jede und jeder kann beim Einkaufen die Welt  

fairbessern und damit auch einen Beitrag zum Schutz 

bedrohter Arten leisten. Fair gehandelte Produkte erkennt ihr  

an den Labels und Logos verschiedener Fair-Handels-Unternehmen. 

Eine besonders gute Auswahl bieten hier die Weltläden. Zudem sind 

zertifizierte fair gehandelte Produkte u. a. an Siegeln wie dem  

von " Fairtrade", " Fair for Life" oder " FairWild" 

zu erkennen.

Mach mit!

Die Herausgeber AGA und Weltladen-Dachverband sind für den Inhalt allein verantwortlich.
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Artenschutz  kann lecker sein
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Lust auf eine faire Erfrischung oder auf der Suche nach einem fruchtigen Partykracher? Dann probier doch mal diese leckeren Cocktails aus. Ob cremig oder spritzig, damit triffst du sicher jeden Geschmack. Viel Spaß und lass es dir schmecken!

San Francisco
1/3 Grapefruitsaft*
2/3 Orange-Mango-Saft*
1 Spritzer Grenadinesirup*Alle Zutaten in einem Messbecher mischen,  in Cocktailgläser füllen und verzieren.

Mango Licuado
500 ml Bio-Milch oder Bio-Haferdrink250 ml Mango-Sirup*
250 ml Mango-Maracuja-Saft*evtl. Schokostreusel
Alles zusammen in einen Mixer geben. Kurz mixen.  Dann in Longdrinkgläsern mit Schokostreuseln ver-zieren und mit einem Trinkhalm servieren.

Deko-Tipps: Befeuchte den Rand der Gläser mit Wasser oder Zitronensaft und tauche sie in Bio-Rohr-zucker. Eingeschnittene Mangoschnitze auf die Gläser gesteckt setzen deinem Cocktail das Krönchen auf.
Umwelttipp: Genieße deinen Cocktail am besten ohne Trinkhalm, um Müll zu vermeiden. Wenn du nicht darauf verzichten möchtest, verwende einen nachhaltigen Trinkhalm, beispielsweise aus Metall.

* Zutaten im Fairen Handel erhältlich

Wir – die AGA und der Weltladen-Dachverband – sind für dich da, wenn du Infos oder Materialien für deine geplan-te Aktion benötigst. Wir schicken dir gerne Plakate, Flyer und Bastelbilderbücher zum Thema Arten-schutz & Fairer Handel zu – kostenlos. Auch ein interaktives Planspiel, das sich super eig-net, um es im Schulunterricht einzusetzen, stellen wir bereit. Scanne einfach einen der beiden QR-Codes (oben AGA, unten Welt- laden Dachverband) und schon hast du alle Info- und Umweltbildungsmaterialien im Überblick und zum Download.

Hast du Fragen?  Dann einfach fragen!

Shake it - 
faire Mango-Cocktail-Rezepte

Aktionsgemeinschaft Artenschutz (AGA) e.V.Rathausgasse 5 | 70825 Korntal-MünchingenT: 07150 - 922210 
info@aga-artenschutz.de
www.aga-artenschutz.de

Weltladen-Dachverband e.V.Ludwigsstraße 11 | 55116 MainzT: 06131- 68 907- 80
info@weltladen.de
www.weltladen.de

Aktionsgemeinschaft Artenschutz   

Aktionsgemeinschaft Artenschutz   

-  Die AGA ging aus der  „Aktion Rettet die Schildkröten“ hervor. 
-  1986 wurde sie als Verein gegründet und setzt sich  seither für den Schutz bedrohter Arten ein – seien es Meeresschildkröten, Elefanten, Geparde oder Koalas.-  Sie arbeitet eng mit lokalen Partnerorganisationen  zusammen. So können Artenschutzprojekte direkt  und nachhaltig umgesetzt werden.-  Neben der Grundlagenforschung, der Lösung von Mensch-Wildtier-Konflikten, Bekämpfung von Wilderei und Tiernotrettung zählt auch die Umweltbildung zu den Arbeitsschwerpunkten der AGA.

- Der Weltladen-Dachverband ist das bundesweite  Netzwerk der Weltläden. Rund 470 der insgesamt  900 Weltläden in Deutschland sind hier zusammen-geschlossen.
- Weltläden sind Fachgeschäfte des Fairen Handels. Ihr Ziel ist es, mehr Gerechtigkeit im Welthandel zu schaffen. Dazu verkaufen sie fair gehandelte Produkte, machen Bildungsarbeit und politische Kampagnen. - Weltläden bieten viele Möglichkeiten, mitzumachen. Ob im Verkauf, bei Aktionen oder bei Social Media – frag einfach mal an beim Weltladen in deiner Nähe, wenn du spannende Einblicke in den Fairen Handel gewinnen möchtest.

Die Aktionsgemeinschaft Artenschutz

Der Weltladen-Dachverband

Die Herausgeber sind für den Inhalt allein verantwortlich.

Gefördert aus Mitteln des Landes Baden-Württemberg  über die Stiftung Entwicklungs-Zusammenarbeit  Baden-Württemberg (SEZ).

Herausgeber: 
AGA Aktionsgemeinschaft Artenschutz e. V., www.aga-artenschutz.de
Weltladen-Dachverband e. V., www.weltladen.de

Fair naschen und dabei Arten schützen

 

Jede und jeder kann beim Einkaufen die Welt fairbessern und damit auch einen Beitrag zum Schutz bedrohter Arten leisten. Fair gehandelte Produkte erkennt ihr an den Labels und Logos verschiedener Fair-Handels-Unternehmen. Eine besonders gute Auswahl bieten hier die Weltläden. Zudem sind zertifizierte fair gehandelte Produkte u. a. an Siegeln wie dem von " Fairtrade",  
" Fair for Life" oder " FairWild" 

zu erkennen.

Mach mit!

Aktionsgemeinschaft Artenschutz   

Schau auch mal auf die Internetseite der  Fairtrade-Schools-Kampagne, dort findest  du sicher ebenfalls hilfreiche Infos und Ideen: www.fairtrade-schools.de/aktuelles.

Dein Bilderbuch zum Selberbasteln!
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Mit ihrem Engagement für den Fairen Handel fördern die Fairtrade-Schools hier in Deutschland einen nachhaltigen Konsum und Lebensstil.

Die Fairtrade-Schools-Kampagne bietet Schulen die  Möglichkeit, sich aktiv für eine bessere Welt einzusetzen und Verantwortung zu übernehmen. Die Kampagne verankert das Thema Fairer Handel im Schulalltag und schafft in den Klassengemeinschaften ein Bewusstsein für nachhaltige Entwicklung. So lernen bereits Kinder und Jugendliche Verantwortung zu übernehmen – für mehr soziale Gerechtigkeit, den Schutz der Artenvielfalt und des Klimas.

Mit dem Titel „Fairtrade-School“ können die Schulen  ihr Engagement zudem nach außen tragen und öffentlichkeitswirksam zeigen, wie kreativ sie sich für den Fairen Handel in der Schule und im Schulumfeld einsetzen.

Weitere Infos zur Kampagne findest du unter  www.fairtrade-schools.de/aktuelles.

Die AGA setzt sich seit über 30 Jahren für den Erhalt von bedrohten Tier- und Pflanzenarten und deren  Lebensräumen ein und ist als gemeinnützige Natur-  und Artenschutzorganisation anerkannt.
Die AGA ist international tätig, um mit ihrer Projekt- arbeit weltweit den Schutz und den Erhalt der Natur  zu fördern, das Umweltbewusstsein zu stärken und  die Zerstörung der Lebensgrundlage von Menschen, Tieren und Pflanzen zu verhindern.

Kontakt:
Aktionsgemeinschaft Artenschutz (AGA) e.V. Rathausgasse 5 
70825 Korntal-Münchingen T: 07150-922210 
F: 07150-922211 
info@aga-artenschutz.de www.aga-artenschutz.de

Der Weltladen-Dachverband ist das bundesweite Netz-werk der Weltläden, in dem rund 470 der etwa 900 Weltladen in Deutschland organisiert sind. Er wurde 1975 gegründet und ist seitdem ein zentraler Akteur des Fairen Handels in Deutschland. 
Er unterstützt die Weltläden in allen Bereichen ihrer Arbeit. So führt er Fortbildungen für die zumeist ehren-amtlichen Weltladen-Mitarbeitenden durch, macht die Arbeit der Weltläden in der Öffentlichkeit bekannt und entwickelt zusammen mit Partnerorganisationen die  Idee des Fairen Handels weiter. Darüber hinaus überprüft er Anbieter fair gehandelter Produkte auf die Einhaltung  der Fair-Handels-Kriterien. 

Auf der Website www.weltladen.de bietet er u. a. einen Weltladen-Finder, einen Veranstaltungskalender sowie zahlreiche weitere Informationen rund um die Weltladen-arbeit.  

Kontakt:
Weltladen-Dachverband e.V.Ludwigsstraße 11
55116 Mainz
T: 06131- 68 907- 80
info@weltladen.de
www.weltladen.de

Als erstes faltest du das Blatt einmal längs zur Hälfte, einmal quer zur Hälfe und dann noch einmal jeweils längs die Hälfte der Hälfte. Und öffnest das Blatt wieder. 
Jetzt hast du die einzelnen Seiten deines Buches festgelegt.

Als nächstes machst du mit einer Schere einen geraden Schnitt durch die Mitte des Blattes und durch die mittleren 4 Seiten, von einem roten Kreis bis zum anderen. 

Jetzt faltest du die untere Hälfte nach oben.

Als nächstes schiebst du die beiden  äußeren Teile zur Mitte hin und achtest darauf, dass von den mittleren Teilen einer nach hinten und einer nach vorne klappt.

Dann klappst du die beiden Enden wie  auf der Zeichnung zu sehen, zusammen.

Und fertig ist dein selbst gebasteltes  Bilderbuch.

Aktionsgemeinschaft Artenschutz   

Gefördert aus Mitteln des Landes Baden-Württemberg  über die Stiftung Entwicklungs-Zusammenarbeit  Baden-Württemberg (SEZ).
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Die Herausgeber sind für den Inhalt allein verantwortlich.
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Weltladen-Dachverband e. V., www.weltladen.de

Was kannst du selbst tun, um die Welt zu  
fair-bessern und Arten zu schützen?  

Notiere hier deine Ideen:

Der Faire Handel bietet durch höhere Einkommen 
und bessere Bildungsmöglichkeiten einen Weg aus 
der Armut. Hier besteht die Verbindung zu uns als 
Verbraucherinnen und Verbraucher. Wenn wir uns 
bei unseren Einkäufen für fair gehandelte Produkte 
entscheiden, tragen wir zu höheren Löhnen und 
besseren Lebensbedingungen der Produzenten- 
gruppen bei – und helfen damit auch die Artenvielfalt  
zu erhalten. Fair gehandelte Produkte findest du in  
großer Auswahl in den Weltläden oder auch im  
(Bio-)Supermarkt.

Vielleicht fragst du dich gerade, wie man fair naschen 
kann und was Artenschutz mit Fairem Handel zu tun hat. 
Eine große Rolle spielt dabei die Beseitigung von Armut. 
Denn Armut erschwert oder verhindert den Schutz der 
Artenvielfalt und der Natur. Die Ursachen für die Not 
vieler Menschen auf der Welt sind vielfältig und ziehen 
große Kreise ... bis zu uns. Wie du durch dein eigenes 
Handeln, z. B. beim Einkaufen, bedrohte Arten schützen 
kannst, erfährst du in diesem Büchlein.

Je nach Konfliktsituation müssen Lösungen gefun-
den werden, die ein friedliches Miteinander zwischen 
Menschen und Wildtieren ermöglichen. Erfolge zeigen 
beispielsweise die Einsätze von Wildhütern, Luftüber-
wachungen oder Herdenschutzhunden. Um etwas gegen 
die Armut zu tun, ist es aber auch sehr wichtig, bessere 
Bildungsmöglichkeiten, neue Einkommensquellen und 
faire Löhne für die Menschen zu schaffen. Und genau da 
setzt der Faire Handel an.


© Weltladen-Dachverband/A. Stehle
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Zudem schrumpft der Lebensraum vieler Wildtiere 
zusehends durch die wachsende Bevölkerung und den 
Klimawandel. Immer häufiger kommt es zu Konflikten 
zwischen Menschen und Wildtieren, z. B. wenn Elefanten 
es sich auf Getreidefeldern schmecken lassen oder 
Raubtiere das Nutzvieh von Farmern reißen. Oft werden 
in solchen Situationen die Wildtiere sogar getötet. 
Ohnehin schon bedrohte Arten werden durch diese 
Verluste noch stärker gefährdet.

Der Einsatz von Herdenschutzhunden hilft, Mensch-Wildtier-Konflikte 
zu lösen, beispielsweise in Namibia zum Schutz der Geparde.

Wildhüter mit einem 
beschlagnahmten Stoßzahn

Wildhüter spürt eine Schlingfalle 
auf

Wildhüterteam auf Patrouille
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Mein Bastelbilderbuch
Fair naschen und dabei 

Arten schützen
Jede und jeder kann beim Einkaufen  

die Welt fairbessern und damit auch einen  
Beitrag zum Schutz bedrohter Arten leisten. Fair 

gehandelte Produkte erkennt ihr an den Labels und Logos 
verschiedener Fair-Handels-Unternehmen. Eine besonders 

gute Auswahl bieten hier die Weltläden. Zudem sind 
zertifizierte fair gehandelte Produkte  

u. a. an Siegeln wie dem von " Fairtrade",  

" Fair for Life" oder " FairWild" 
zu erkennen.
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Aktionsgemeinschaft 
Artenschutz   

Armut, Hunger, Krankheit und mangelnde Bildung stel-
len große Probleme im Zusammenleben von Menschen 
und Wildtieren dar. Um sich und ihre Familie ernähren 
zu können, sehen viele Wildernde keinen anderen Aus-
weg, als Wildtiere für den Eigenbedarf zu erlegen oder 
beispielsweise Elefanten zu schießen, um die Stoßzähne 
zu verkaufen.

Mach mit!

© W
eltladen-Dachverband/A. Stehle

24-seitige Begleitbroschüre DIN-A 1-Poster Inforationsflyer Bastelbilderbuch

Aktionsgemeinschaft 
Artenschutz   

Aktionsgemeinschaft Artenschutz (AGA) e.V.
Rathausgasse 5 | 70825 Korntal-Münchingen
T: 07150  922210 
info@aga-artenschutz.de
www.aga-artenschutz.de

Weltladen-Dachverband e.V.
Ludwigsstraße 11 | 55116 Mainz
T: 06131 68907- 80
info@weltladen.de
www.weltladen.de

Mit finanzieller Unterstützung des Landtages  
Baden-Württemberg und des Staatsministeriums  
Baden-Württemberg über die Stiftung  
Entwicklungs-Zusammenarbeit Baden-Württemberg.
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FAIRHANDELN
VERHANDELN

Ein Planspiel  
um Fairen Handel  
und Artenschutz

ANHANG
SPIELMATERIALIEN

FOLGENDE SEITEN  
BITTE JEWEILS ALS EINZELSEITEN AUSDRUCKEN!

8



ROLLE: PRODUZENTENORGANISATION

Ökologische Herausforderungen
1. Anbau in Monokultur, flächendeckender Einsatz von Pesti-

ziden und schrumpfende natürliche Lebensräume machen 
Tieren und Pflanzen das Leben schwer.

2. Auch die Bestäuber der Kakaopflanze verschwinden durch den 
Pestizideinsatz. Manche Kakaoplantagen müssen bereits künst-
lich bestäubt werden.

Produkt:   
Kakao

Land:   
Elfenbeinküste

Tiere & Pflanzen:
Ameisen, Fliegen, Bartmücken, 
Elefanten, Schimpansen

Soziale Herausforderungen
1. Kinderarbeit ist immer noch weit verbreitet.
2. Der niedrige Kakaopreis und die geringen Einkommen zwin-

gen viele Menschen im Kakaoanbau, Waldflächen zu roden,  
um mehr Kakao anbauen und verkaufen zu können.

EURE AKTIONEN IM SPIEL: 
A. Produkte verkaufen und Geld bekommen. 
B. Gemeinsam mit Umweltorganisationen  

Maßnahmen umsetzen. 
C. Rücklage bilden. 
Ihr könnt alle Aktionen pro Runde ausführen.

Runde 1 2 3 4 5
Geld Rundenbeginn 1
Produzierte Ware 2 2 3 3 4
Einnahmen Verkauf
Ausgaben
Rücklage
Geld am Rundenende

Euer Ziel: 3 Maßnahmen umsetzen, 3 Geld in die Rücklage legen

SPIELABLAUF PRO RUNDE
1. Ab Runde 2: Ereignisse werden gezogen. 
2. Planungsphase: Überlegt kurz, was ihr diese Runde machen wollt.
3. Interaktionsphase: Verkauf von Waren, mit Umweltorganisationen sprechen, 

ggf. Maßnahmen umsetzen. Trefft euch mit anderen Gruppen  
und tauscht euch aus.

Maßnahmen im Artenschutz & Fairen Handel
(können nur gemeinsam mit Umweltorganisationen umgesetzt werden, notiert die Maßnahmen)

 (Wenn umgesetzt: produzierte Ware wird zu fairen Preisen verkauft)

1

2

3

Produkt:   
Mango

Land:   
Philippinen

Tiere & Pflanzen:
Nektarvögel, Nasenbären, 
Fledermäuse, Regenwald

ROLLE: PRODUZENTENORGANISATION

Ökologische Herausforderungen
1. Monokulturen wirken sich negativ auf die Biodiversität aus.  

Es gibt keinen großen Artenreichtum.
2. Pestizide, die umweltschädlich und möglicherweise  

krebserregend sind, verunreinigen das Grundwasser.

Maßnahmen im Artenschutz & Fairen Handel
(können nur gemeinsam mit Umweltorganisationen umgesetzt werden, notiert die Maßnahmen)

Soziale Herausforderungen
1. Ausbeutung durch extreme Niedriglöhne hält den  

Armutskreislauf aufrecht.
2. Menschenrechtsverletzungen. Besonders betroffen sind  

Frauen und Kinder.

Runde 1 2 3 4 5
Geld Rundenbeginn 1
Produzierte Ware 2 2 3 3 4
Einnahmen Verkauf
Ausgaben
Rücklage
Geld am Rundenende

Euer Ziel: 2 Maßnahmen umsetzen, 5 Geld in die Rücklage legen

EURE AKTIONEN IM SPIEL: 
A. Produkte verkaufen und Geld bekommen. 
B. Gemeinsam mit Umweltorganisationen  

Maßnahmen umsetzen. 
C. Rücklage bilden. 
Ihr könnt alle Aktionen pro Runde ausführen.

SPIELABLAUF PRO RUNDE
1. Ab Runde 2: Ereignisse werden gezogen. 
2. Planungsphase: Überlegt kurz, was ihr diese Runde machen wollt.
3. Interaktionsphase: Verkauf von Waren, mit Umweltorganisationen sprechen, 

ggf. Maßnahmen umsetzen. Trefft euch mit anderen Gruppen  
und tauscht euch aus.

 (Wenn umgesetzt: produzierte Ware wird zu fairen Preisen verkauft)

1
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ROLLE: PRODUZENTENORGANISATION

Ökologische Herausforderungen
1. Hoher Wasserverbrauch gefährdet den Lebensraum von 

Pflanzen und Tieren am Naivashasee. Die artenreiche Vogel-
welt ist bedroht, da Brut-, Nahrungs- und Überwinterungs-
gebiete verloren gehen.

2. Der Einsatz von Pestiziden belastet die Umwelt. Die Gifte 
werden oft ungefiltert in den See geleitet, so dass viele Tiere 
und Pflanzen sterben.

Produkt:   
Rosen

Land:   
Kenia, Region Naivasha

Tiere & Pflanzen:
Elefanten, Giraffen, Flusspferde,
Zebras, Löwen, Vögel

Soziale Herausforderungen
1. Niedrige Löhne und schlechte Arbeitsbedingungen.
2. Schwache Position von Frauen:  

fehlender Mutterschutz, Diskriminierung.

Runde 1 2 3 4 5
Geld Rundenbeginn 1
Produzierte Ware 2 2 3 3 4
Einnahmen Verkauf
Ausgaben
Rücklage
Geld am Rundenende

Euer Ziel: 2 Maßnahmen umsetzen, 5 Geld in die Rücklage legen

EURE AKTIONEN IM SPIEL: 
A. Produkte verkaufen und Geld bekommen. 
B. Gemeinsam mit Umweltorganisationen  

Maßnahmen umsetzen. 
C. Rücklage bilden. 
Ihr könnt alle Aktionen pro Runde ausführen.

SPIELABLAUF PRO RUNDE
1. Ab Runde 2: Ereignisse werden gezogen. 
2. Planungsphase: Überlegt kurz, was ihr diese Runde machen wollt.
3. Interaktionsphase: Verkauf von Waren, mit Umweltorganisationen sprechen, 

ggf. Maßnahmen umsetzen. Trefft euch mit anderen Gruppen  
und tauscht euch aus.

Maßnahmen im Artenschutz & Fairen Handel
(können nur gemeinsam mit Umweltorganisationen umgesetzt werden, notiert die Maßnahmen)

 (Wenn umgesetzt: produzierte Ware wird zu fairen Preisen verkauft)

1

2

3

ROLLE: PRODUZENTENORGANISATION

Ökologische Herausforderungen
1. Natürliche Regenwälder müssen riesigen Bananenplantagen 

weichen. Die eingesetzten Pestizide vergiften die Umwelt.  
Bedrohte Arten wie Aras finden dort keine Lebensräume,  
Nistmöglichkeiten und Nahrung mehr.

Produkt:   
Bananen

Land:   
Ecuador

Tiere & Pflanzen:
Aras, Regenwald

Soziale Herausforderungen
1. Marktmacht großer Bananenkonzerne und niedrige Verkaufs-

erlöse bedrohen die Existenz von Menschen in der kleinbäuer-
lichen Landwirtschaft.

2. Schlechte Arbeitsbedingungen, Gesundheitsgefährdung,  
fehlende Tarifverträge. 

3. Geringes Wissen in Deutschland über die Arbeitssituation  
im Bananenanbau.

Runde 1 2 3 4 5
Geld Rundenbeginn 1
Produzierte Ware 2 2 3 3 4
Einnahmen Verkauf
Ausgaben
Rücklage
Geld am Rundenende

Euer Ziel: 3 Maßnahmen umsetzen, 2 Geld in die Rücklage legen

EURE AKTIONEN IM SPIEL: 
A. Produkte verkaufen und Geld bekommen. 
B. Gemeinsam mit Umweltorganisationen  

Maßnahmen umsetzen. 
C. Rücklage bilden. 
Ihr könnt alle Aktionen pro Runde ausführen.

SPIELABLAUF PRO RUNDE
1. Ab Runde 2: Ereignisse werden gezogen. 
2. Planungsphase: Überlegt kurz, was ihr diese Runde machen wollt.
3. Interaktionsphase: Verkauf von Waren, mit Umweltorganisationen sprechen, 

ggf. Maßnahmen umsetzen. Trefft euch mit anderen Gruppen  
und tauscht euch aus.

Maßnahmen im Artenschutz & Fairen Handel
(können nur gemeinsam mit Umweltorganisationen umgesetzt werden, notiert die Maßnahmen)

 (Wenn umgesetzt: produzierte Ware wird zu fairen Preisen verkauft)

1
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3



ROLLE: PRODUZENTENORGANISATION

Ökologische Herausforderungen
1. Beim Baumwollanbau in ohnehin trockenen Gebieten  

ist der Wasserverbrauch enorm hoch.
2. In großen Feldern in Monokultur gibt es wenig  

Artenreichtum.
3. Hoher Pestizideinsatz gefährdet Gewässer und Tiere.  

Meeresschildkröten in mit Pestiziden belasteten Küsten- 
gewässern weisen verstärkt Tumore im Kopfbereich auf.

Produkt:   
Baumwolle

Land:   
Tansania

Tiere & Pflanzen:
Meeresschildkröten,  
Ökosysteme der Gewässer

Soziale Herausforderungen
1. Ausbeuterische Arbeitsbedingungen und unsichere 

Löhne gefährden Existenzen und Lebensgrundlagen.

Runde 1 2 3 4 5
Geld Rundenbeginn 1
Produzierte Ware 2 2 3 3 4
Einnahmen Verkauf
Ausgaben
Rücklage
Geld am Rundenende

Euer Ziel: 3 Maßnahmen umsetzen, 2 Geld in die Rücklage legen

EURE AKTIONEN IM SPIEL: 
A. Produkte verkaufen und Geld bekommen. 
B. Gemeinsam mit Umweltorganisationen  

Maßnahmen umsetzen. 
C. Rücklage bilden. 
Ihr könnt alle Aktionen pro Runde ausführen.

SPIELABLAUF PRO RUNDE
1. Ab Runde 2: Ereignisse werden gezogen. 
2. Planungsphase: Überlegt kurz, was ihr diese Runde machen wollt.
3. Interaktionsphase: Verkauf von Waren, mit Umweltorganisationen sprechen, 

ggf. Maßnahmen umsetzen. Trefft euch mit anderen Gruppen  
und tauscht euch aus.

Maßnahmen im Artenschutz & Fairen Handel
(können nur gemeinsam mit Umweltorganisationen umgesetzt werden, notiert die Maßnahmen)

 (Wenn umgesetzt: produzierte Ware wird zu fairen Preisen verkauft)

1

2

3

ROLLE: PRODUZENTENORGANISATION

Ökologische Herausforderungen
1. Die natürlichen Vorkommen der Teufelskralle sind durch 

Übernutzung und nicht nachhaltige Erntemethoden stark  
bedroht. Fast die gesamte Ernte für den weltweiten Arznei- 
mittelmarkt stammt aus Wildsammlung, denn der Anbau  
von Teufelskralle ist bisher kaum erfolgreich.

Produkt:   
Teufelskralle

Land:   
Namibia, Kalahari-Wüste

Tiere & Pflanzen:
Geparde, Teufelskralle

Soziale Herausforderungen
1. Durch geringe Verkaufspreise leben die Menschen, die an  

der Ernte und der Verarbeitung beteiligt sind, in Armut.
2. Schwach ausgebaute Infrastruktur und schlechte Perspektiven  

für die Zukunft. 

Runde 1 2 3 4 5
Geld Rundenbeginn 1
Produzierte Ware 2 2 3 3 4
Einnahmen Verkauf
Ausgaben
Rücklage
Geld am Rundenende

Euer Ziel: 2 Maßnahmen umsetzen, 5 Geld in die Rücklage legen

EURE AKTIONEN IM SPIEL: 
A. Produkte verkaufen und Geld bekommen. 
B. Gemeinsam mit Umweltorganisationen  

Maßnahmen umsetzen. 
C. Rücklage bilden. 
Ihr könnt alle Aktionen pro Runde ausführen.

SPIELABLAUF PRO RUNDE
1. Ab Runde 2: Ereignisse werden gezogen. 
2. Planungsphase: Überlegt kurz, was ihr diese Runde machen wollt.
3. Interaktionsphase: Verkauf von Waren, mit Umweltorganisationen sprechen, 

ggf. Maßnahmen umsetzen. Trefft euch mit anderen Gruppen  
und tauscht euch aus.

Maßnahmen im Artenschutz & Fairen Handel
(können nur gemeinsam mit Umweltorganisationen umgesetzt werden, notiert die Maßnahmen)

 (Wenn umgesetzt: produzierte Ware wird zu fairen Preisen verkauft)

1

2
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ROLLE: PRODUZENTENORGANISATION

Ökologische Herausforderungen
1. Einsatz von Pestiziden wie Glyphosat und anderen giftigen 

Chemikalien zerstört Mikroorganismen und laugt Böden aus. 
2. Die Ur-Teepflanze, die als Baum in Regenwäldern wächst, ist 

von der generellen Regenwaldrodung betroffen. Die Zerstörung 
der Wälder hat einen Rückgang der Artenvielfalt, Verlust von 
Lebensräumen, Bodenerosionen und Erdrutsche zur Folge. 

Produkt:   
Schwarztee

Land:   
Vietnam und Laos

Tiere & Pflanzen:
Saola (Vietnamesisches Waldrind),  
Nebelparder, Schopfgibbon

Soziale Herausforderungen
1. Dorfgemeinschaften, die traditionell die Ur-Teepflanze  

sammeln, werden von Großbetrieben mit Geld dazu gebracht, 
auf Maisanbau umzusteigen. Die Folge: Abhängigkeit ohne 
faire Bezahlung und menschenunwürdige Arbeitsbedingungen. 
Auch kulturelle Werte gehen verloren.

Runde 1 2 3 4 5
Geld Rundenbeginn 1
Produzierte Ware 2 2 3 3 4
Einnahmen Verkauf
Ausgaben
Rücklage
Geld am Rundenende

Euer Ziel: 2 Maßnahmen umsetzen, 5 Geld in die Rücklage legen

EURE AKTIONEN IM SPIEL: 
A. Produkte verkaufen und Geld bekommen. 
B. Gemeinsam mit Umweltorganisationen  

Maßnahmen umsetzen. 
C. Rücklage bilden. 
Ihr könnt alle Aktionen pro Runde ausführen.

SPIELABLAUF PRO RUNDE
1. Ab Runde 2: Ereignisse werden gezogen. 
2. Planungsphase: Überlegt kurz, was ihr diese Runde machen wollt.
3. Interaktionsphase: Verkauf von Waren, mit Umweltorganisationen sprechen, 

ggf. Maßnahmen umsetzen. Trefft euch mit anderen Gruppen  
und tauscht euch aus.

Maßnahmen im Artenschutz & Fairen Handel
(können nur gemeinsam mit Umweltorganisationen umgesetzt werden, notiert die Maßnahmen)

 (Wenn umgesetzt: produzierte Ware wird zu fairen Preisen verkauft)

1

2

3

ROLLE: UMWELTORGANISATION

Maßnahmen im Artenschutz & Fairen Handel
(notiert die Maßnahmen, für jedes Projekt gibt es Erfolgspunkte, die auf den Karten stehen)

Erfolgspunkte:
(notieren)

Hinweis zu den Maßnahmen: Maßnahmen beziehen sich immer auf 
ein Produkt und können nur gemeinsam mit der jeweiligen Produ-
zentenorganisation umgesetzt werden. Maßnahmen kosten Geld, das 
Geld kann anteilig von der Produzentenorganisation, von Umwelt-
organisationen oder durch Spenden aufgebracht werden. Wird der 
Betrag geleistet, gilt die Maßnahme sofort als umgesetzt.

1

2

3

4

5

6

7

8

Name   
(Denkt euch einen aus)

Runde 1 2 3 4 5
Maßnahmen ziehen 2 2 3 3 4
Maßnahmen umsetzen 1 2 2 3 3
Einnahmen Spenden
Ausgaben Geld
Geld am Rundenende

EURE AKTIONEN IM SPIEL: 
A. Einholen von Spenden bei der Bevölkerung.
B. Ziehen von Maßnahmen vom Maßnahmestapel.
C. Umsetzen von Maßnahmen gemeinsam mit  

Produzentenorganisation
Ihr könnt alle Aktionen pro Runde ausführen. Achtet 
darauf, dass ihr pro Runde nur eine gewisse Anzahl an 
Maßnahmen ziehen und umsetzen könnt.
Nicht umgesetzte Maßnahmen kommen wieder unter den 
Stapel.

SPIELABLAUF PRO RUNDE
1. Ab Runde 2: Ereignisse werden gezogen. 
2. Planungsphase: Überlegt kurz, was ihr diese Runde 

machen wollt.
3. Interaktionsphase: Spenden sammeln, Maßnahmen 

planen und umsetzen. Trefft euch mit anderen Gruppen 
und tauscht euch aus.

Euer Ziel: 
Sammelt 22 Erfolgspunkte



ROLLE: UMWELTORGANISATION

Maßnahmen im Artenschutz & Fairen Handel
(notiert die Maßnahmen, für jedes Projekt gibt es Erfolgspunkte, die auf den Karten stehen)

Erfolgspunkte:
(notieren)

Hinweis zu den Maßnahmen: Maßnahmen beziehen sich immer auf 
ein Produkt und können nur gemeinsam mit der jeweiligen Produ-
zentenorganisation umgesetzt werden. Maßnahmen kosten Geld, das 
Geld kann anteilig von der Produzentenorganisation, von Umwelt-
organisationen oder durch Spenden aufgebracht werden. Wird der 
Betrag geleistet, gilt die Maßnahme sofort als umgesetzt.

1

2

3

4

5

6

7

8

Name   
(Denkt euch einen aus)

Runde 1 2 3 4 5
Maßnahmen ziehen 2 2 3 3 4
Maßnahmen umsetzen 1 2 2 3 3
Einnahmen Spenden
Ausgaben Geld
Geld am Rundenende

EURE AKTIONEN IM SPIEL: 
A. Einholen von Spenden bei der Bevölkerung.
B. Ziehen von Maßnahmen vom Maßnahmestapel.
C. Umsetzen von Maßnahmen gemeinsam mit  

Produzentenorganisation
Ihr könnt alle Aktionen pro Runde ausführen. Achtet 
darauf, dass ihr pro Runde nur eine gewisse Anzahl an 
Maßnahmen ziehen und umsetzen könnt.
Nicht umgesetzte Maßnahmen kommen wieder unter den 
Stapel.

SPIELABLAUF PRO RUNDE
1. Ab Runde 2: Ereignisse werden gezogen. 
2. Planungsphase: Überlegt kurz, was ihr diese Runde 

machen wollt.
3. Interaktionsphase: Spenden sammeln, Maßnahmen 

planen und umsetzen. Trefft euch mit anderen Gruppen 
und tauscht euch aus.

Euer Ziel: 
Setzt 8 Maßnahmen um

BEVÖLKERUNG

Umweltorganisationen im Spiel:    
(Namen notieren)

EURE AKTIONEN IM SPIEL: 
A. Kauf von Produkten – ihr bestimmt die Art und Menge.
B. Spenden an Umweltorganisationen.
C. Konkrete Unterstützung von Maßnahmen.
Ihr könnt alle Aktionen pro Runde ausführen,  
solange ihr Geld zur Verfügung habt.

SPIELABLAUF PRO RUNDE
1. Ab Runde 2: Ereignisse werden gezogen. 
2. Planungsphase: Überlegt kurz, was ihr in dieser Runde machen wollt.
3. Interaktionsphase: Kauft Produkte, verteilt Spenden oder  

unterstützt Maßnahmen. Tauscht euch mit anderen Gruppen aus.

Produkte im Spiel: Produkt Normaler Preis Fairer Preis
Bananen 1 2
Baumwolle 1 2
Kakao 1 2
Mango 1 2
Rosen 1 2
Tee 1 2
Teufelskralle 1 2

Kaufkraft pro Runde 1 2 3 4 5
Einkommen Anzahl der Produkte im Spiel x 2
Rundenbonus 2 3 4 5 7
Gesamt
Ausgaben
Geld am Rundenende

Euer Ziel: erreicht folgende Zufriedenheit (Anzahl Produkte x 7)

Zufriedenheit:  1 für jedes versch. Produkt je Runde
 2 für jedes verschiedene fair gehandelte Produkt je Runde
 2 für jede umgesetzte Maßnahme

Zufriedenheit:
(notieren)
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